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Kooperationen: eötvös Loránd universität budapest (eLte).
Leitung des Projektes: E. Bánffy (RGK), P. Raczky (ELTE).
Team: A. Füzesi, I. Hohle, H. Höhler-Brockmann, G. Kalla, K. Rassmann.

Die Tell-Siedlungen der ersten Hälfte des 5. Jahrtausends v. u. Z. im östlichen 
Karpatenbecken sind seit fast einem Jahrhundert im Fokus des Interesses, 
jedoch achtete die frühere Forschung kaum auf ihre Randlage und Umge-
bung. Das neue RGK-Projekt, gemeinsam mit der Eötvös Loránd Universität 
(ELTE) und dem Ungarischen Nationalmuseum in Budapest fokussiert auch 
an diese Areale. Mit nicht- oder minimalinvasiven Surveys bzw. kleinere Test-
Grabungen werden mit der alten Grabungsdaten verglichen, um Sozialver-
hältnisse und Netzwerke aus dem späten Neolithikum des Karpatenbeckens 
besser kennen zu lernen.
 
The research of tell settlements coming from the first half of the 5th millen-
nium BC go back to almost a century. Yet, earlier research was concentrated 
on the sites and barely on their perimeter. The new project of the RGK, in 
cooperation with the Eötvös Loránd (ELTE) University in Budapest and with 
the Hungarian National Museum, sets mainly these outskirts in focus. New 
data of non- or minimalinvasive surveay as well as small-sclae, targeted 
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excavations will be compared with the results of earlier excavations, opening 
new avenues for so that a better understanding of social structure and net-
works within the late Neolithic Carpathian basin.

die Tell-siedlungen der ersten Hälfte des 5. Jahrtausends v. u. Z. im östlichen 
Karpatenbecken sind seit fast einem Jahrhundert im Fokus des Interesses. 
Ausgrabungen wurden seit den 1930er Jahren  – mit jeweils kleinen Flächen 
durchgeführt (Abb. 1). diese Forschungen konzentrierten sich immer nur auf 
die zentralen Bereiche der siedlungshügel und achteten kaum auf deren 
Randlagen und Umgebung. dementsprechend gab es auch keine Kenntnisse 
über die kleineren siedlungen außerhalb der Tells und über mögliche Kom-
munikationswege zwischen zwei Tellsiedlungen. Ein gemeinsames Projekt 
der RGK mit der Eötvös Loránd Universität (ELTE) und dem Ungarischen 
national museum in Budapest ist auf diese siedlungshügel fokussiert. das 
Projekt »neolithic tells and their landscape along the Tisza River between 
5000 and 4500 Bc« evaluiert die Altgrabungsergebnisse und vergleicht  
sie mit neu erhobenen daten durch geomagnetische und drohnen- 
Luftbild-Untersuchungen, und Bohrungen innerhalb und außerhalb der  
siedlungen.

Einer der siedlungshügel ist Öcsöd-Kováshalom, in der mittleren Theiß-
Region (Abb. 2). dank einer Ausgrabung der Eötvös Loránd Universität Buda-
pest (ELTE) auf der Tell-siedlung Öcsöd-Kováshalom in der 1980er Jahren ist 
die siedlungsstruktur innerhalb der siedlung (Abb. 3). Auf Basis dieser Ergeb-
nisse und zusammen mit Fundmaterial anderer zeitgleicher Tellsiedlungen 
aus dem Alföld-Gebiet konnte 1990 die spätneolithische Entwicklung in die-
ser Region Anfang des 5. Jahrtausends v. u. Z. im Rahmen einer Ausstellung 
mit Katalog im Frankfurter Archäologischen museum einer breiten Öffent-
lichkeit präsentiert werden. 

die siedlungsaktivität in Öcsöd-Kováshalom kann in zwei grundsätzliche 
Phasen aufgeteilt werden. die frühe Besiedlung datiert in die Übergangs-
periode zwischen der szakálhát und Tisza-Kultur, bedeutet also den Anfang 
des spätneolithikums in ostungarn. die zweite Phase gehört zur frühen 

1 die Tellsiedlungen in ostungarn mit dem Fundort Öcsöd-Kováshalom. (Grafik: András Füzesi)

2 Profil der Ausgrabungen der Eötvös Loránd Universität (ELTE), geleitet von Pál Raczky, in den 
1980er Jahren. (Grafik: András Füzesi)

3 das durch geomagnetische Prospektionen im Jahr 2018 entdeckte dreifache Grabensystem. 
(Grafik: Knut Rassmann)
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Tisza-Kultur (mit den Phasen Tisza I und II) – die siedlung Öcsöd-Kováshalom 
wurde danach aus unbekannten Gründen verlassen, entwickelte sich also 
nicht zu einer ›richtigen‹ Tell-siedlung wie z. B. szegvár oder Kökénydomb in 
der weiteren Umgebung, die bis zum Ende des spätneolithikums aufblühten 
und vermutlich siedlungsschwerpunkte darstellten.

seit 2018 werden gemeinsame Feldeinsätze mit ungarischen Kolleg:innen 
und dem Referat für Prospektions- und Grabungsmethodik der RGK, unter 
der Leitung von Knut Rassmann, durchgeführt. An dem Fundort Öcsöd-
Kováshalom wurden insgesamt 65 ha prospektiert, zuletzt im Februar 2020. 
die seit 2018 laufenden multidisziplinären Untersuchungen haben die frühe-
ren Ergebnisse in ein völlig neues Licht gesetzt. so wurde z. B. eine dreifache, 
halbkreisförmige Kreisgrabenanlege von 250, 200 und 125 m durchmesser 
rund um die siedlung entdeckt. die Gräben sind an mehreren stellen unter-
brochen und mit runden externen ›Bastionen‹ versehen. diese ›pseudo- 
Graben‹ werfen die Frage auf, wie die siedlung und das Grabensystem chro-
nologisch zueinanderstehen, und was für Zwecke dieses system gehabt 
haben dürfte. Hier scheint eine verteidigungsfunktion unwahrscheinlich, 
näher liegt eine symbolische Rolle.

Um dieses Phänomen, welches zahlreiche Parallelen im europäischen 
neolithikum hat, besser interpretieren zu können, wurden 2020 und 2021 
kleine Ausgrabungen durchgeführt, die je einen Graben im südwestlichen 
bzw. nördlichen Teil des Grabensystems durchschneiden (Abb. 4). An den 
Feldforschungen unter der Leitung von Pál Raczky (Uni ELTE) konnte sich die 
RGK im Jahr 2020 aufgrund der covId-19-Pandemie nur minimal beteiligen, 
im Rahmen der methodenforschung und Interpretation waren Eszter Bánffy, 
Knut Rassmann und Hajo Höhler-Brockmann jedoch aktiv involviert. 2021 
war Eszter Bánffy auch an den Ausgrabungen beteiligt.

die Ausgrabungen 2020 brachten einen fast 3 m tiefen, v-förmigen Gra-
ben ans Tageslicht. dieser war mit einer aus Keramik, Knochen und steinen 
bestehenden schicht dicht bedeckt (Abb. 5). Alle anderen Funde aus der ver-
füllung des Grabens datieren in dieselbe Zeitperiode der siedlung (Abb. 6). 

Auf der obersten schicht des Grabens wurden sowohl 2020 als auch  
2021 jeweils ein Fund- bzw. Gefäßdepot mit größeren Flächen von etwa  

4 Grabenprofil. (Grafik: András Füzesi)

5 das Gefäßdepot an der oberschicht des Grabens. (Foto: Pál Raczky)

6 Keramikfunde aus dem Graben. (Foto: Pál Raczky)
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80 x 100  cm angetroffen (Abb. 7). das 2020 gefundene depot wurde als Rest 
eines Abschlussrituals interpretiert, das nach Ende der nutzung der Gräben 
durch die Bewohner der siedlung entstand. möglicherweise ist dem 2021 
gefundenen Gefäßdepot eine ähnliche Funktion zuzurechnen. Einer der Grä-
ben wird durch eine – wenige Jahrzehnte ältere, zur szakálhát-Periode gehö-
rende – große Abfallgrube geschnitten. Am Rand dieser Grube befand sich 
ein skelett in Hockerlage, vom dem noch die Bein- und Hüftknochen erhal-
ten sind (Abb. 8). neben dieser Grube befand sich ein enger und tiefer Brun-
nen (Abb. 9a. b), der viele Funde enthielt, darunter auch Fragmente eines 
großen, dicht dekorierten Tisza-Gefäßes (Abb. 10). 

die bislang ausgewerteten Radiokarbon-daten und die Fundmerkmale 
bestätigen die Zeitgleichheit des Grabensystems mit der späten Phase der 
Tell-siedlung. 

mit der Grabungskampagne 2021 haben wir die Untersuchungen der 
spätneolithischen siedlung bei Öcsöd abgeschlossen. die neuen Erkennt-
nisse werfen aber zugleich neue Fragestellungen auf, hauptsächlich über die 
Raumnutzung im frühen 5. Jahrtausend v. u. Z., zu deren Klärung weitere 
Forschungen und auch ein vergleich mit weiteren (auch im RGK Projekt 
»Tellsiedlungen in ostungarn« miteinbezogenen) Fundorten benötigt wer-
den. Geochemische und botanische Untersuchungen der aus dem Graben 
genommenen Bohrungen sind in Arbeit. 

die Ergebnisse unserer Untersuchungen werden mit anderen Tellsiedlun-
gen der Region verglichen und sollen dann zusammen mit den daten der 
früheren Ausgrabungen in einem confinia et Horizontes-Band durch die RGK 
publiziert werden. 
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7 Ein »scherbenhaufen«, der im Rahmen der Grabung 2021 gefunden wurde. (Foto: Pál Raczky)

8 der untere Teil eines skeletts in Hockerlage. (Foto: Eszter Bánffy)

9 a. Planum und b. Profil der Ausgrabung 2021. (Grafik: András Füzesi)

10 verziertes Gefäß der Tisza-Kultur aus dem Brunnen. (Foto: Pál Raczky)
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